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Kurlsrchtl ^ fitmig .

Samstag , 15. Januar
Expedition : Karl Friedrich-Straße Nr . 14 (Ferqsprechanschluß Nr. 154 ), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt 50 durch die Post im Gebiete der deutsche» Postverwaltuug , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 JK 65 SjL
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petftzeile oder deren Raum 25 & Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werde» nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Berpslichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.
1910

Die Ausrüstung mit Maschinengewehren.
Die Erkenntnis von dem hohen militärischen

Wert der Maschinengewehre hat seit dem russisch- japani¬
schen Kriege dazu geführt , daß alle Armeen nach und nach
Maschinengewehrformationen aufgestellt haben und sie
sowohl der Infanterie wie der Kavallerie zur Unterstüt¬
zung zuweisen. Als Hilfswaffe der Artillerie wurden
Maschinengewehre versuchsweise bisher nur in Frank¬
reich beigegeben und sollen die Resultate während der
letzten Herbstmanöver so günstig ausgefallen sein, daß die
Absicht besteht , die Versuche in diesem Jahre zu erweitern ,
uni zu sehen, ob Maschinengewehre nicht dauernd als Be¬
deckung der Artillerie zu verwenden sind, was gleichbedeu¬
tend wäre mit einer nicht unwesentlichen Entlastung der
Infanterie und Kavallerie , die jetzt in der Schlacht den
Schutz der Artillerie zu übernehmen haben und durch
diese fortwährenden Abgaben in der eigenen Gefechts-
krast naturgemäß geschädigt werden . Die französische
Armee ist überhaupt diejenige, die sich auf dem Gebiete
der Maschinengewehrfrage schon seit langer Zeit außer¬
ordentlich eifrig betätigt und durch Vermehrung , Ver¬
besserungen und Versuche aller Art die Bedeutung dieser
Waffe zu steigern sucht. Das geht nicht nur daraus her¬
vor, daß mit dem Ersatz des Hotchkißgewehrs, erst durch
das Puteauxmodell und neuerdings durch die Konstruk¬
tion in St . Etienne eine immer vollkommenere Waffe ge¬
schaffen wurde, sondern auch daraus , daß erst in diesen
Tagen durch die in die Wege geleitete Vermehrung der
jetzt vorhandenen drei Maschinengewehrzüge zu je zwei
Gewehren pro Infanterieregiment um einen vierten
Zug der Stamm für die Ausrüstung mit Maschinenge¬
wehren für die Reserveregimenter gebildet worden ist.
Nach Durchführung des jetzt in Beratung stehenden neuen
Kadergesetzes , durch das die Zahl der Jnfanterieregimen -
ter auf 173 gebracht werden soll, wird darnach allein die
französische Infanterie im Frieden mit 1384 Maschinen¬
gewehre» bewaffnet sein. Auch für die reichlichere Aus¬
stattung der Kavalleriedivisionen mit Maschinengewehren
wird jetzt in der französischen Presse Stimmung gemacht
mit der Begründung , daß dadurch die Selbständigkeit der
weiter vorgeschobenen Kavalleriemassen wesentlich geför¬
dert werde. Nicht befriedigt scheinen die Franzosen von
den auf Tragtieren verladenen Maschinengewehren, wie
sie den Kavalleriedivifionen beigegeben ftnd. Die zweck¬
mäßigste Transportweise der Maschinengewehre ist übri¬
gens allerorts und nicht nur in Frankreich schon seit lan¬
ger Zeit Gegenstand der Diskussion. Die deutsche Kaval -
lerie ist ja bekanntlich die einzige, die sowohl der Kaval¬
lerie wie der Infanterie fahrbare Maschinengewehre zu¬
geteilt hat , wobei der Unterschied darin besteht , daß er -
stere mit vier Pferden bespannt sind und berittene Be¬
dienungsmannschaft haben, während letztere auf zwei -
spännigen Fahrzeugen verladen sind , die vom Bock aus
gefahren werden, mit der Bedienung zu Fuß . Fast alle
anderen Heere führen die Maschinengewehre auf Trag¬
tiere mit sich , nur die Franzosen haben daneben auch noch
bespannte Gewehre, die die Infanterie und Jäger beglei¬
ten . Nur will man in Frankreich gelegentlich der Übun¬
gen der Kavalleriedivisionen die Beobachtung gemacht ha¬
ben, daß die Maschinengewehre auf Packpferden den Be-
Wegungen der Kavallerie nicht überallhin schnell genug
zu folgen vermochten und meint , daß , wenn auch das un¬
geeignete Pferdematerial mit Schuld an dieser mangel¬
haften Leistungsfähigkeit trage , doch Wohl das fahrbare
Maschinengewehr die empfehlenswertere Transportweise
auch für die der Kavallerie beigegebenen Maschinenge¬
wehre sei. In der Schweiz und in Japan z . B . hält man
dagegen an der Beförderungsart auf Pferden für die Ma¬
schinengewehre aller Waffen fest und bleibt dabei, daß
nur so in jedem Gelände auf die rechtzeitige Unterstüt¬
zung der Gewehre zu rechnen sei . Die Japaner stützten
fich bei dieser Anordnung auf die Erfahrungen des man¬
dschurischen Krieges , der den Vorzug der tragbaren Ma¬
schinengewehre vor den fahrbaren erwiesen habe. Es
darf jedoch hierbei nicht außer Acht gelassen werden, daß
sowohl die schweizerische wie die japanische Kavallerie die
schwächsten Teile ihrer resp. Heereseinrichtungen aus¬
machen , der Kavalleriedivisionsverband dort über¬
haupt nicht existiert und deshalb die Frage der vorteil¬
haftesten Transportweise der Maschinengewehre für die
Kavallerie nicht von solcher Bedeutung ist wie anderswo .
Ebenfalls aus Frankreich kam in diesen Tagen die Nach¬
richt, der bekannte Aviatiker Latham sei auf dem Lager¬

felde von Chälons mit seinem Antoinette -Eindecker , auf
dem ein Maschinengewehr mitgenommen war , aufgestie¬
gen, um im Einvernehmen mit dem Kriegsministerium
während eines Fluges Schießversuche anzustellen. Die
Mitteilung fand allgemeinen Glauben , weil General
Brun im Ministerrate kürzlich eine Erklärung zugunstenber Aeroplane abgegeben und hinzugefügt hatte , daß die
militärische Verwendbarkeit der Flugapparate vor allen
Dingen durch die Mitnahme von Maschinengewehren oder
kleineren Geschützen gesteigert werden müsse . Von der
Lösung dieses äußerst schwierigen Problems sind aber die
Franzosen doch noch weit entfernt , denn nach zuverlässiger
Information ist der vorerwähnte Versuch Lathams nicht
geglückt, vielmehr wurde durch Proben am Erdboden fest¬
gestellt , daß die Flugmaschine vor Erschütterung zertrüm¬
mert worden wäre, wenn in den Lüften mit dem Maschi¬
nengewehr geschossen worden wäre . Auf der andern Seite
war aber auch noch berichtet worden, daß Maschinenge¬
wehre mit großem Nutzen zur Beschießung lenkbarer Luft¬
schiffe verwendet werden könnten, nachdem Schiebversuche
zu günstigen Ergebnissen geführt hätten . In Wirklichkeit
liegen aber die Tatsachen gerade umgekehrt . Auf Grund
der bis jetzt, allerdings noch nicht sehr zahlreich angestell-
ten praktischen Schießproben ist mit ziemlicher Sicherheit
anzunehmen, daß Maschinengewehrfeuer einem Luftschiff
ebensowenig Schaden tut wie Jnfanteriegewehrfeuer , da
die Geschosse zu klein sind und demgemäß an der Ballon¬
hülle nur geringfügige Zerreißungen verursachen. Steht
also die praktische Brauchbarkeit der Maschinengewehre in
dieser Hinsicht noch aus , so findet im übrigen das Ma¬
schinengewehr , wie schon eingangs gesagt, im Truppen¬
gebrauch bei allen Heeren weitgehendste Verwendung , die
durch reglementarischeBestimmungen genau begrenzt und
vorgeschrieben ist . Im letzten Jahre hat namentlich bei
der österreichisch-ungarischen Armee der Ausbau der Ma -
schinengewehrformationenForffchritte gemacht, so daß
jetzt nicht nur alle Linientruppen einschließlichder Kaval¬
leriedivisionen, sondern auch die Mehrzahl der Landwehr¬
regimenter mit dieser Waffe ausgerüstet find. Eine be¬
achtenswerte Neuerung steht hier gegenwärtig in der Er¬
probung, nämlich , für den Gebirgskrieg im Winter Ma¬
schinengewehre auf Schlitten zu verladen und diese den
mit Skis ausgerüsteten Detachements zuzuteilen . Die
bis jetzt über diese Versuche eingelaufenen Nachrichten
lauten durchaus günstig und lassen vermuten , daß sie von
praktischem Werte sind . Als Maschinengewehr ist bei der
österreichisch-ungarischen Armee das System Schwarzlose
eingeführt, das sich gut bewähren soll.

Deutscher Werchstcrg .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 13 . Januar .
Staatssekretär Dr . Delbrück : Der Abg . Schräder hat

aus meinen gestrigen Ausführungen unrichtige Schlüsse
gezogen . Ich habe gestern in tatsächlicher Beziehung fest¬
gestellt , daß 15 Beamte versetzt worden sind , nachdem sie
in der Hauptwahl und dann in der Stichwahl für groß¬
polnische Kandidaten gestimmt hatten , obwohl sie in¬
zwischen darüber belehrt worden waren , daß diese Kan¬
didaten großpolnische Bestrebungen unterstützen, und daß
sie zu wählen mit der Pflicht eines Beamten unverein¬
bar sei. Es ist mit den Jneressen des Dienstes unverein¬
bar, daß ein Beamter an einem Orte wirkt , wo er im
Gegensatz steht mit der nationalen Auffassung . (Hört ,
hört !) Weder das Reich, noch ein Einzelstaat kennt eine
fest umschriebene Definition des Beamtenbegriffes . Es
gibt nur vereinzelte Bestimmungen. Aber die staats¬
rechtliche Theorie sagt klar und deutlich, daß der Beamte
in einem öffentlich -rechtlichen Dienswerhältnis oder in
einem Gewaltverhältnis zum Staate steht, und daß er
demzufolge , da der Staat selbst nicht sprechen und han¬
deln kann, in dasselbe Verhältnis zu den Vertretern des
Staates , den staatlichen Organen tritt . (Gelächter und
Unruhe im Zentrum und links ; Zustimmung rechts.)
In dem Erlaß Kaiser Wilhelms I . hat man sich darauf
beschränkt , die Forderung auszusprechen, daß die poli¬
tischen Beamten sich in die Unterstützung der Politik der
Regierung zu fügen haben. Wenn wir jetzt weiter ge¬
gangen sind , so ist das nicht mit leichtem Herzen ge¬
schehen . (Hört , hört !) Ich habe ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß diese ausnahmsweise Behandlung des

Kattowitzer Falles anzusehen ist als ein Akt nattonaler
Notwehr (Huhu ! bei den Polen) für diesen spezielle »
Fall . Irgendwelche Grundsätze allgemeiner Art habenwir nicht aufgestellt. (Beifall rechts .)

Abg . Dr . Kolbe (Reichsp .) : Den Beamten hat es voll-
kommen freigestanden, irgendwelche katholische Kandi -
daten zu wählen. Von diesen polnischen Kandidaten
wußte aber jedes Kind, daß sie Anhänger des Sokols und
des Straz sind . Diese besonderen Verhältnisse in der
Ostmark machen es bedauerlich , daß deutsche Männer
in unabhängiger Stellung sich erst durch ihre Vorgesetztenüber ihre nationale Pflicht belehren lassen mußten .
Solche Leute sind nicht geeignet , an ihrem bisherigen
Platze weiterzuwirken. Sie mußten deshalb versetzt wer¬
den. Wer die Ostmarkenverhältnissekennt, billigt das Ver¬
halten der Regierung . (Beifall.)

Abg. v. Dzirmbowski (Pole) : Es ist festzustellen, daßdie Antwort des Staatssekretärs wegen der Beamten -
maßregelung nicht befriedigt. Die Mehrheit des Reichs¬
tages verdammt diese Maßregelung . Die Regierung soll
gewiß eine feste Hand haben , aber auch gegen die Haka -
tisten . Der Zustand Polens war bei der Teilung nicht
so schlecht , daß die Polen der preußischen Verwaltung be¬
sonders dankbar sein müßten, besonders nach ihren letz¬ten Erfahrungen . Die Polen verteidigen sich lediglich
gegen die Bestrebungen des Ostmarkenvereins und seinen
Einfluß auf die Regierungspolitik . Wir führen ge¬
zwungen den Kampf und nur in der Hoffnung auf einen
ernstlichen, ehrlichen und ehrenvollen Friede ». (Beifallbei den Polen .)

Abg . Lattmann (Wirffch . vgg .) : Die Deutschen sollten
so viel Nationalgefühl haben, wie die Polen . Die poli¬
tische Betätigung der Beamten ist zweifellos durch ihre
Stellung zum Staate beschränkt. Auch Bismarck würde
heute angesichts der polnischen Bestrebungen so denken.Der Staat hat zweifellos das Recht, in solchen Fällen
einzuschrriten. (Beifall .)

Abg . Doormann -Kömgshütte (frs. Bp .) : In Katto -
witz waren die Polen die Angreifer. Die oberschlesischenLiberalen sind keineswegs Hakatisten, wenn auch nicht
Schleppenträger der Polen . (Sehr gut !) Vom liberalen
Standpunkte aus bedauern wir die Art des Einschreitensder Regierung . Das Eingreifen der Regierung änderte
nichts an den bestehenden Verhältnissen und war deshalb
auch unnötig . Die Agitation Korfantys und feiner
Freunde kann zu nichts Gutem führen.

Damit schließt die Besprechung .
Das Haus geht hierauf zur ersten Beratung der Ent¬

würfe eines Gesetzes betreffend Änderung des GerichtS-
verfaffungSsesrtzrS und der Strafprozeßordnung über .

Staatssekretär des ReichsjusttzamteS Dr . LiSco be¬
gründet die Vorlage. Er gcht auf die einzelnen Teile
der Vorlagen ein, weist auf die Hinzuziehung des Laien -
elementes für Rechtsprechung, auf das Zeugnisverwei¬
gerungsrecht der Presse und auf daS besondere Verfahren
gegen Jugendliche hin. Die öffentliche Krittk habe
neben Anerkennung der Entwürfe auch Wünsche und Be¬
denken geäußert , die in eingehender Verhandlung im
Plenum und in der Kommission zu würdigen fein
werden.

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag , 1 Uhr ,
vertagt . — Schluß 5% Uhr.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin, 14. Januar .

Vizepräsident Dr . Spahn eröffnet die Sitzung um 1%
Uhr .

Einem schleunigen Anträge der Sozialdemokraten aus
Einstellung eines Sttafverfahrens gegen den Abg. Al -
brecht wird enffprochen .

Darauf wird die 1. Beratung der Justiznovelle fort¬
gesetzt.

Abg. Dr . Wagner-Sachsen (kons .) : Wir begrüßen den
neuen Staatssekretär , dem es vergönnt ist, das große
Werk zu vollenden und dadurch den jahrzehntelangen
Wünschen des gesamten Volkes zu entsprechen . Die Vor¬
lage habe den großen Vorteil, daß sie im Gegensatz zu
anderen Gesetzen in sprachlicher Hinsicht geradezu ein
Muftrr ist. Die Erweiterung der Teilnahme des Laien¬
elements in der Rechtssprechung begrüßen wir lebhaft .
Im Vorverfahren seien gewisse Erleichterungen er¬
wünscht. Meine Freunde werden mit allen Kräften Mit¬
arbeiten , damit der Entwurf so rasch wie möglich verab¬
schiedet und schon im nächsten Jahre Gesetz wird . Ich



beantrage Verweisung an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern.

Abg . Heinze (natl .) : Es besteht tatsächlich eine Unzu¬
friedenheit gegen unsere heutigen strafrechtlichen Einrich¬
tungen . Mit den Hauptlinien der Vorlage sind wir ein¬
verstanden. Man soll aber nicht den Zusammenhang die¬
ser Dinge mit dem gesamten öffentlichen Recht vergessen ,damit gute Arbeit geschaffen wird . (Beifall .)

* Berlin , 14. Januar . In der Budegtkommis -
Mission des Reichstags sprach sich heute
bei der fortgesetzten Beratung des Nachtrags -
etats für Südwestafrika Staatssekretär Dernburg gegenden Zentrumsantrag aus , durch Etatsvermerk sestzule -
gen , daß Bergwerkssonderbestimmungen und Landkonzes¬
sionen vor der Verleihung dem Bundesrat und dem
Reichstag zur Genehmigung vorzulegen seien . Dies sei
praktisch nicht durchführbar und dadurch würde die aufdem Schutzgebietsgesetz beruhende Verordnungsgewaltdes Kaisers aufgehoben, was nicht zulässig sei . Abg .
Freiherr v . Richthofen (kons.) dankte dem Staatssekretär
für sein Geschick in der Diamantensrage . Abg . Arning
(natl .) schloß sich dem Vorredner an , worauf Abg . Erzbc:
ger (Zentr .) seinen Antrag zurückzog . Daraus wurden
die Einnahmen des Nachtragsetats bewilligt. NächsteSitzung Dienstag . , - ;

Der Briefwechsel zwischen Graf Wedel und dem
Bischof von Straßburg.

(Telegramme.)
* Straßburg , 14. Jan . Die amtliche „Straßburger

Korrespondenz" veröffentlicht soeben den Briefwechsel
zwischen dem Kaiserlichen Statthalter Grafen v . Wedelund dem Straßburger Bischof Dr . Fritzen, im Wortlaut .In der am 12. Januar ergangenen Replik des Kaiser -,
lichen Statthalters auf das Schreiben vom 10. Januaräußert sich der Statthalter : Mit Eurer Gnaden bin ichdurchaus der Ansicht, daß etwaige gegensätzliche Auffas¬sungen auf staatlicher und kirchlicher Seite durch beider¬
seitigen guten Willen und freundliches Entgegenkommenin den einzelnen Fällen auf eine beide Teile zufrieden-,
stellende Weise gelöst werden können . Die Regierungwird dazu stets gerne die Hand bieten. An ihrem in mei¬
nem oben erwähnten Schreiben entwickelten , auf chie Ge¬
setze : und das Staatskirchenrecht gestützten Standpunktaber muß die Regierung nicht nur unbedingt sesthalten,sondern wird denselben gegebenenfalls auch mit aller Ent -
scheidenheit vertreten , Ich vermag daher auch, nach wie.vor nicht anzuerkennen, daß Eurer Gnaden Kundgebungan die katholischen Lehrer in einer Angelegenheit̂ welchedie Berufstätigkeit und die Standesinteressen betrifft ,die zwischen staatlicher und kirchlicher Gewalt gesetzlich ge¬
zogenen Grenzen gewahrt hat .

* Betzkin» 14 J an . Nach der „Post^ trifft die Melduna ,daß die elsaß-lothringischen Regierungsakten über ' den ,
Komprtrnzkonflikt mit den Bischöfen nach Berlin einge¬
reicht würdeN , mcht zu ; der Statthalter Graf v.

' Webest
weilt in diesen Tagen in Berlin und hat dort Gelegen¬
heit, die Frage persönlichzu erörtern . -

Die Wahlen in England.
Am 10. Januar erfolgte die Unterzeichnung der könig¬

lichen Proklamation , welche die Auslosung des Parla - -
ments verfügt , den Wünsch und Beschluß der KroNe er¬
klärt , „sobald als möglich mit dein Volk zusammenzukom¬
men und seinen pärlämentärrschen Rat zu erhalten "

, best
Auftrag zur Einberufung eines neuen Parlaments er¬
teilt , den 16. Februar als Datum für das Zusammen - :
treten des neuen Parlaments angibt . Im Anschluß an
die Proklamation wird sofort die Anordnung zur Aus¬
schreibung und Vornahme der Wahlen erlassen . Inner¬
halb vier Tagen (in den Grafschaften innerhalb neun »
Tagen ) nach Erhalt des Wahlauftrages hat die Wahl zu
erfolgen. Die Wahl besteht zunächst in der schriftlichen
„Nominierung " der Kandidaten durch zehn Wähler ; weist
den nur so viele Kandidaten nominiert , als Mandate - zu
vergeben sind, dann ist für den betreffenden Wahlkreis '
die Wahl mit der Nominierung beendet. Der nominierte !
Kandidat ist Abgeordneter geworden. Soweit die Äbfich- !ten der Partei bekannt sind, ist vorläufig nur Mr . Joseph !
Chamberlaim definitiv ohne Gegenkandidaten und wird '
daher ohne eigentlichen Wahlgang gewählt werden. Inallen anderen Fällen werden in den einzelnen Wahlkrei¬
sen mehr Kandidaten , als Mandate frei sind , nominiert
werden und wird daher auf die Nominierung die wirk¬
liche Stimmabgabe der Wähler („polling ") folgen ; in
den Städten nach spätestens drei Tagen , in den Graf¬
schaften in frühestens zwei und spätestens sechs Tagen .Die ersten Wahlen , das heißt Nominierungen , erfolgen
heute, Freitag , die ersten Wahlgänge Samstag .

Morgen , Samstag den 15. d . , beginnen somit die Wah¬len in, kontinentalen Sinne . 78 Mandate , mehr als ein
Zehntel der gesamten Mandatszahl , werden zu vergeben
sein , darunter 14 Mandate von London.

Das Wahlrecht ist in England weder ein allgemeines
noch ein gleiches , es ist in verschiedener Form an den Be¬
sitz gebunden. Ererbtes Gut berechtigt in den Grafschaf¬ten bereits mit dem Jahresertrag von 40 Schillingen
zur Wahl , der Besitzer nicht ererbten Gutes muß 5 PfundJahresertrag anfweisen, um wählen zu können . In Ir¬

land und Schottland ist der Zensus etwas niedriger .
Wahlberechtigt sind außerdem Bewohner und Inhaber
(Mieter ) von Land und Geschäftsräumen mit mindestens10 Pfund Jahreswert , von Wohnhäusern , selbständigen
Wohnungen in einem Hauskomplex oder Tienstwohnun -
gen , sowie Aftermieter , die iveuistens 10 Pfund jährlicheMiete für die unmöblierte Wohnung zahlen . Die Ein¬
tragung der nichtgrundbesitzendenWähler in das Wahl¬register bringt mancherlei Umstände mit sich , die erschwe¬rend, besonders für die fluktuierenden Klassen der Be¬
völkerung wirken. So kommt es, daß gerade die arbei¬tende Bevölkerung, obwohl das Wahlalter auf 21 Jahrefestgesetzt ist , zum großen Teil kein Wahlrecht hat . DieZahl der eingeschriebenen Wähler betrug vor fünf Jah¬ren im ganzen Reiche 7,2 Millionen . Mehr als 160 000
Wähler haben mehr als eine stimme . Ta das Wahlrechtin weitgehendem Maße ein reales , an Grundbesitz , Häu¬ser und Mietswohnungen geknüpftes ist, kann der Wäh¬ler in jedem Wahlkreise eine Stimme abgeben, wo diese
Vorbedingungen für ein solches Wahlrecht vorhanden
sind .

Aus Stimmungsrücksichten zeigt naturgeniäß jede Par¬tei größte Siegeszuversicht, wenn auch tatsächlich noch
völlige Unsicherheit über den Ausgang herrscht und wohldie Führer der Parteien selbst sich ans Überraschungen
gefaßt machen . Selbstverständlich hat bei dieser Lage
jede der beiden Parteien ihr Programm fertig , um im
Falle , daß sie die Majorität erringt , sofort ein liberalesoder unionistisches Budget , die größte Notwendigkeit
zurzeit , auf die Tagesordnung setzen zu können . Mr . He¬roins, der Sekretär der Tarifkommission , . hat einem
Pressevertreter gegenüber erklärt , daß ein unionistisches
Budget fix und fertig vorliegt . Natürlich ist es ans denLinien der Tarisreform aufgebaut und stellt sich dasübertrieben hohe Ziel , das jährliche Einkommen des Lan¬des um 17 000000 bis 20 000 000 Pfund Sterling zu er¬
höhen .

In den Schemata , die in den Berichten der Tariskom -
mission veröffentlicht worden sind , ist äusgeführt worden,daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten durch folgendeMaßregeln überwunden werden können , und zwar 1 .einen allgemeinen Tarif , der in einer niedrigen Zollskalafür solche fremde Länder , die britische Waren zu fairenBedingungen aufnehmen, bestände; 2 . einen Vorzugs¬tarif für die Kolonien , der niedriger als der allgemeineTarif wäre ; 3. einen Vorbehalt , die Erzeugnisse derjeni¬gen -Länder »

'
. die sich weigern - britische Waren zu fairen

.Bedingungen aufzuuehmeu , höheren Zollraten al denen-̂ es allgemeinen Tarifs zu unterwerfen .
'

! - .
: , - ■ (Telegramm.) ,
\ * London , 14 Jan Die Parlamentswahlen begannenHeute n«t de, Wiederwahl von Chamberlninin West -Bir -
mungham, : E,U Gegenkandidat war niicht? ansgestellt. '

Bom Balkan .
' ' “

(Telegrammê
Der Konflikt an der tunesisch-ttipelitmiischen Grenze .* Paris , 14 . Jan . Aus Konstantinopel wird dem „Echode Paris " gemeldet, das neue Ministerium habe bei sei¬ner ersten außerordentlichen Beratung beschlossen, der

französischen Botschaft eine Note zu überreichen, in der
die. Anerkennung des Vertrages Von Bardo unzweideutig
abgelehntunddie Schuld andem tunesisch-tripölitanischen '
Grenzzwischenfall den französischen Soldaten zugeschrie -

'
be» wird . '

.
'

.* Paris , 14t Jan . Ans Tunis wird berichtet, daß die
Entsendung von Truppen an die tripölitanische Grenze
fortdauert . Spahis seien - ans - Sfax nach Dehibat ab - ,gegangen. , ^ . .• ' • " *

. « •

* Athen, 14. Jan . Seine Majestät der König ernannte ,wie die Blätter nielden, mehrere Obersten, darunter
Zorbas und Konstantinowitsch zu Brigadiers .

Spanien und Marokko .
- (Telegramme-) •

* Madrid , 14. Jan , Infolge der Kundgebungen,' dieeine Gruppe von Offizieren vor dem Hause einer misst
tärischen Zeitung wegen deren Kritik an den Auszeich¬
nungen für die Teilnehmer an den Kämpfen in Marokko
veranstaltete , erließ die Regierung folgende Maßrege¬
lungen : Der Generalkapitän von Madrid wurde seines
Amtes enthoben ; alle Korpskommandeure sind , soweit
ihnen unterstellte Offiziere an den Kundgebungen teil¬
genommen haben, zur Disposition gestellt worden. Meh¬
rere Offiziere , die die Demonstranten anführten , wurden
mit Festungshaft bestraft.

* Madrid , 14. Jan . Eine große Anzahl Generale hat
den Kriegsminister zu den Maßregelungen von Offi¬
zieren, die sich an den Kundgebungen beteiligten , beglück¬
wünscht . Gestern hatte der Minister eine längere Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenten .

• * *,
* Paris , 14. Jan . Aus Fez wird berichtet, Mulah Hafid,welcher über die Erfolge seines Bruders El Khebir in

Taza sehr beunruhigt sei, lasse seine Brüder und Vettern
in ihren Häusern streng überwachen, da er fürchtet, daß
sie sich dem neuen Prätendenten anschließen.

Grossberzogtum Waoen .
* Karlsruhe , 14 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing ge¬
stern nachmittag 6 Uhr den General der Infanterie von
Fabeck, kommandierenden General des 15. Armeekorps,

:bisher Kommandeur der 28. Division .
Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit die

Vorträge des Legationsrats Or . Seyb und des Geheime¬
rats Or . Nicolai . Hierauf meldeten sich Oberstabsarzt
Or . Pfeiffer , Regimentsarzt im 3. Lothringischen Feld¬
artillerieregiment Nr . 69 , bisher bei der Unteroffizier¬
schule Ettlingen und Hauptmann Marcard beim Stabe
des Telegraphenbataillons Nr . 4, bisher Vorstand der
Verkehrsinspektion der Militäreisenbahn . Danach emp¬
fing Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Kam-
merjunker Freiherrn Huber von Gleichenstein.

Nachmittags folgte der Vortrag des Ministers Frei -
Herrn von Bodman.

** Die bisher nur für den Personen - und Gepäckverkehreingerichtete Station Knielingen der Strecke Karlsruhe -Maxauwird am 10, Januar 1810 für den - Gesauitgüterverkcbr er¬öffnet . — Die Station besitzt nur eine Seitenrampe .

* (Die Kaiserfeier der Bürgerschaft .) Das Programm
für das am Dienstag den 25. d . M . im großen Saale der
Festhalle geplante Festbankett ist fertiggestellt und wird
demnächst veröffentlicht werden. Es bietet sich wieder
eine Fülle des Unterhaltenden und wird der Bedeutung
des Festes vollauf gerecht werden . Aus ddn verschiede¬
nen Darbietungen seien besonders hervorgehoben die
Vorträge des Solisten Herrn Konzertsängers Fritz Haas
(„Der Sänger "

, Ballade des Harfners von R . Schumann ,
„Heimweh" von H. Wolf , „Prometheus " und „Kriegers' Ahnung " Von Fr . Schubert , „Der Sieger " von H. Kann ),die Chöre der 165 Mann starken Sängerschaft der Lieder¬
halle/darunter die beim diesjährigen Stiftungsfeste des
Vereins sehr beifällig aufgenommene „Rheinsage " ' von
Othegraven (Preischor der L .' iderhalle beim 3 . Kaiser-
wettsingen in Frankfurt ä . M . im Mai 1909) , „Der Jä¬
ger aus Kurpfalz " von demselben Komponisten und Bau -
inamis (des Chörmeisters der ' Liederhalle) preisgekrön¬
tes „Landsknechtslied"

. Etwas Neues -und Eigenartiges
bringt die Nummer 5 des Programms : Einen Reigen ,
ausgeführt von 18 Knaben (Kinder von Mitgliedern des
Vereins ehemaliger 112er) unter Leitung des Vereins » -
ikassiers) ' Herrtr Karl Ritzingev. -Diö Jungen werden- «st
schmncker Matrosenuniform und mit Fähnchen versehen,ein militärisches Excrzierstück , das sie beidemStistungs -
feste des Vereins mit Bravour äusgeführt haben, zum
Besten geben : Die Toaste haben, wie bereits mitgeteiftstdie ' Herren ' Rechtsanwalt Trunk (auf den Kaiser) , Kaust
inerstenograph und Stadtverordneter Frey - ( auf den '
Großherzog) und Reallehrer und Stadtverordneter Fint -
(auf das Vaterland ) freundlichst übernommen . De
orchestrale Teil des Programms wurde der Leibgremst
dierkapelle unter Leitung des Herrn Kgl . Musikdirektors
Nötige übertragen , so daß auch in - dieser Richtung Ge»
währ für einen würdigen und genußreichen Abend gege¬ben ist . - Der Saal erhält festlichen Schmuck. -- Die -Bür¬
gerschaft - soll wieder durch eine öffentliche Aufforderung
zu zahlreichem Besuche der patriotischen Veranstaltung '
eingeladen werden. Besondere Einladungen ergehen
nicht . Eintrittsgeld -wird nicht erhoben. Die obere- Ga¬
lerie - der Festhalte bleibt den Damen der zur Feier er¬
scheinenden Vereine Vorbehalten. Karten hierfür werden
den beteiligten Vereinen durch ' den Festausschuß zuge-
schjckt. Die Vorsitzenden der Vereine werden eingeladen,an der Ehrentafel Platz zu nehmen. In den Saal haben
nur Herren Zutritt (ohne Karten ) . Das Belegen von
Plätzen ist nicht gestattet.

Z . (Großherzogliches Hoftheater .) In Bizets „Car -
inen"

, die in kurzen Abständen mehrmals über die Bühn«
ging,

'
gastierte gestern als Jose Herr Jacques Decker

vom Hof- und Nätionaltheater in MVnnheim. Der Gast,der seiye in der Höhe hübsch klingende, in der Tiefe aber
nicht sehr voluminöse Stimme - gut gebrauchst sang die
lyrischen Partien des ersten und zweiten Aktes nicht ohne
Geschmack, konnte dagegen den dramatischen Stellen des
dritten Aktes , bei denen sich auch eine genauere Einhaltungdes Notentextes empfiehlst weniger Nachdruck verleihen.Als Darsteller gab sich Herr Decker nicht ungewandt ,wenn er die schwierige Rolle nach dieser Richtung auch
nicht so vollkommen gestaltest wie wir es von unserm
hiesigen Vertreter gewöhnt sind . Verschiedene Szenen ge¬
langen recht ausdrucksvoll, so daß sich der Gast für seine
Leistung durch freundlichen Beifall belohnt sah . Mi !
Ausnahme des Escamillo , den Herr Büttner mit kräfti¬
gem , durchdringendem Organ sang, hate sich an der wie¬
derholt besprochenen Besetzung nichts geändert .

H . (Gewerbeverein Karlsruhe .) Eine größere Anzahl von
Handwerksmeistern aus Stadt und Land wird sich am kommen¬den Sonntag , den 16. d. M ., vormittags 10% Uhr, in der
Großh . Landesgewerbehalle dahier zusammenfinden , um einer
Einladung des hiesigen Gewerbevereins als Vorort der ge¬werblichen Vereinigungen des Gaues Mittelbaden zufolge aneiner Tagung teilzunehmen . Dieser Versammlung werden
Nicht nur Mitglieder der 22 hiesigen gewerblichen Vereinigun¬
gen anwohnen , sondern auch die Gewerbe - und Handwerke»vercine des Gaues Mittelbaden werden an den Beratung «-



teilnehmen . Die Vereine werden ferner der zurzeit noch be¬
gehenden Sonderausstellung von LSt- und Schweitzeinrich -
lungen unter Führung von Beamten des Landesgewerbeamtes
einen Besuch abstatten .

» ( Sven Scholander - Abend .) Der bekannte Vortragsmeister
Sven Scholander , der schwedische Barde mit der Laute , hat
sich entschlossen, am Freitag , den 28 . Januar im Museumssaal
wiederum einen Liederabend zu veranstalten . Lebensfrcudig -
keit geht vom Podium aus , wenn Sven Scholander charakterr -

fiert und singt . Eintrittskarten sind in der Hofmuftkalien -

handlung von Hugo Kuntz zu haben .
▲ (Ans dem Polizeibericht . ) Am Sonntag , den 9. dM . ,

mittags , kam ein angeblicher Monteur Fischer in ein Gasthaus
im Stadteil Mühlüurg und gab dem Wirt vor : er habe hier
mit 3 weiteren Arbeitern , die im Laufe des nachmrttag » e :n-
träfen , längere Zeit in Montagearbeiten zu tun und brauche
während dieser Zeit 2 Zimmer mit 4 Betten . Nachdem der
Unbekannte mit dem Wirt über Zimmer und Pre :s ernig war ,
entfernte er sich unter dem Vorhaben , er müsse noch in die
Stadt um Werkzeug einzukaufen und bat , wenn das Werk¬

zeug geschickt werde und noch etwas kosten lallte , den Be trag
bis zu einer Rückkunft gefl . auslegen zu wollen Nach etwa
2 Stunden kam ein Dienstmann m:t - ' nem kleinen , aber

schwereii sorgfältig in Papier emgepackten Kisten , das für
den Monteur FisAr bestimmt war und wofür er 31 M . 60 Pf .
erbeben sollte . Da dem Wirt die Sache etwas verdächtig vor -
kaw nahm er das Paket in Empfang , legte aber den Betrag
nicht aus . Als später weder der angebliche Monteur zurück-
kani noch

'
die 3 weiteren Mann eintrafen , öffnete der Wirt das

Paket und fand statt Werkzeug Steine , die in feuchtes Wald¬
gras verpackt waren . Der Dienstmann erhielt vor dem hiesi¬
gen Hauptbahnhof den Auftrag , das Paket zuzustellen und dem
Auftraggeber den genannten Betrag in ein Gasthaus gegenüber
dem Hauptbahnhof zu bringen , wo er ihn erwarten wolle . Als
der Dicnstmann ohne Paket und Geld zurückkam , gab ihn : der
Unbekannte den Botenlohn und verschwand .

8 . Mannheim , 13. Jan . Wie zu erwarten war , ist die
Erklärung der positiven und liberalen Vereinigung an¬
läßlich der Erneuerungswahl zum Kirchengemeinderat
nicht unbeantwortet geblieben . In einer ebenso ausführ¬
lichen Gegenerklärung verteidigt die Volkskirchliche Ver¬
einigung ihren Standpunkt . Es wird u. a . festgestellt ,
daß die Volkskirchliche Vereinigung nicht die Absicht
hatte , die Wahl bis zum Januar hinauszuschieben , weil
man schon drei Tage vor dem ersten Wahlgang wußte ,
daß die ausscheidenden Mitglieder des Kirchengemeinde¬
rats mitwählen würden . Als unrichtig wird es auch be¬
zeichnet, daß die Volkskirchliche Vereinigung durch ihren
Wahlvorschlag , wenn er durchgegangen wäre , eine Mehr¬
heit bekommen hätte . Die anderen beiden Vereinigungen
wären dann 60 Mitglieder gewesen , während die Volks¬
kirchliche Vereinigung es nur auf 49 Mitglieder gebracht
hätte . Auch wäre durch den Wahlvorschlag der Volks -
kirchlichen Vereinigung eine qualitative Verschlechterung
des Kirchengemeinderats nicht herbeigeführt worden .
Die Erklärung schließt mit folgenden Worten : Nach
alledem, vor allem auch nach ihrem Verhalten bei der
Kirchengemeindeversammlungswahl , glaubt niemand den
LKHerchlen und Positiven , daß ..es ihyyr ^Ml den kirchlichen
Frieden zu tun war . Sie wollen die Macht behalten , so
lange es geht, und mit allen Mitteln -verhindern , daß der
sozialgesinnte Stadtvikar Dr, - . Fineisen , der das Ver¬
trauen in allen Kreisen der Arbeiterschaft genießt , in
Mannheim , zu einer Pfarrstelle kommt. / - Wir müssen
christlich -protestantische Interessen Hochhalten und dies
an Dr . Fineisen wahr machen. Wie ein Mann werden
wir nach wie vor hinter ihm stehen. Aus der Erklärung
geht hervor, daß sich die Erbitterung gegen die anderen
beiden Vereinigungen lvegen ihrer Unnachgiebigkeit nicht
unwesentlich gesteigert hat/) - Im Interesse des Friedens
in der Gemeinde ist das sehr zu bedauern .

* Pforzheim , 11 . Jan . Die Stadt Pforzheim wirb nach einem
Antrag , des Stadtrais cm den - Bürgerausschuß demnächst eine
4 Progentanleihe von 10 Millionen Mark ausgunehmen suchen .
Deren Ertrag soll zur Deckung von Ausgaben für Flußkor¬
rektion Kanal - , Straßen - und ' Brückenbauten , Stratzen -
pflasterungen , Rathauserweiterüng , Leichenhalle und Krema¬
torium , für Bau der elektrischen Straßenbahn , zur Erweite¬
rung des Wasser - und Gaswerks und zur Deckung bereits be¬
willigter Ausgaben für verschiedene Zwecke dienen . Bei
26W 687 M . Schulden ' hatte die Stadt Ende 1808 ein ReiN -
vermögett von 8719 733 M . Der neue Anleihebetrag wird
sich etwa wie folgt verteilen : Auf das Tiefbau amt 2 300 000
M ., auf das Hochbauamt 1300 000 M . , darunter für Rat¬
hauserweiterung 608 000 für Gewerbeschulerweiterung
200 000 M . und für Leichenhalle und Krematorium 500 000
M ., auf das Wasserwerk für dessen Erweiterung 300 OM M . ,
auf das Elektrizitätswerk 1880 OM M ., auf das Gaswerk
420 OM M . und auf die Erwerbung von Liegenschaften
2M0M M . Obwohl danach fast 13 Millionen erforderlich
wären , glaubt der Stadtrat für die nächsten Jahre - mit etwa
10 . Millionen Mark auskommen zu können . Die Anleihe soll
4 Prozent sein und mit -, 1 Prozent plus ersparten Zinsen in
41 Jahren getilgt , werden ; die Ausgabe , erfolgt in der Form
von Schuldverschreibungen wie bisher . In bezug auf die
Tilgung soll gegen seither insofern eine Neuerung stattfinden ,
als von der Tilgungsquote % Prozent mit 50 000 M . jährlich
aus disponiblen Grundstocksmitteln entnommen tverden soll.

+ Aus dein Markgräflerland , 12. Jan . Der eigentliche
Herd des letzten Erdbebens vom 30 . auf den 31 . Dezember
v. I . ist hauptsächlich das Markgräflerland gewesen . Von
den Ortschaften des Wiesentales , Atzenbach , Zell , Hau¬
fen, Steinen , Schopfheim ausgehend , hat das Beben
seinen Weg durch das zwischen Wiesental und Rheintal
liegende Gebirge genommen , hauptsächlich durch den
Hochblauen, Stockberg, Sirnitz und durch das Münstertal
bis nach Staufen . Sowohl auf dem Blauen , 1170 Mieter,
als auch auf Sirnitz , 1000 Meter Meereshöhe , war die
Erschütterung sehr gut wahrnehmbar und von denselben
Eigenschaften, wie in den Orten der Tiefe und in den
Tälern ; namentlich äußerte sich das Erdbeben durch vor¬
heriges Rollen , dem sodann mehrere kräftige Stöße , der
'oben beschriebenen Richtung entsprechend, von südost nach
nordwest, folgten . Auf das Erdbeben ist bekanntlich sehr
mildes Wetter eingetreten , das bis gestern angehalten hat.
Gestern nachmittag hat sodann ein krättiger Südwest¬

sturm eingesetzt, auf den sowohl im ganzen südwestlichen
Schwarzwalde , als auch auf den Vogesen ergiebige
Schneefälle eingetreten sind .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Dieser Tape erhielt « : Frau
Kommerzienrar Lanz und Kommerzienrat Tr . Engelhorn in
Mannheim Trobbricfe , durch welche sie aufr .' fordert wurden ,
50 .000 bezw . 20,000 M . bei dem Eilbotcninstitnt „ Blitz " zu
hinterlegen , widrigenfalls sie die längste Zeit gelebt hätten .
Gestern abend erschien im Bureau des „ Blitz " ein Junge ,
der das Geld abholen wollte . Die benachrichtigte Polize : ver¬
folgte den Jungen bis in die Nähe der Neckarbrücke , wo der
Auftraggeber den Jungen erwarten wollte , aber dcrf ' lbe war
nicht mehr da . Er wurde aber doch ermittelt und zlvar in der
Person des 17jährigen Kaufmannslehrlings Bornhäuser . .
Derselbe wurde verhaftet . Er legte sofort ein Geständnis ab .
- Anläßlich der von der . Badischen Landwirtschaftskammer
vor Weihnachten in Mannheim , Karlsruhe und Pforzheim
veranstalteten Honigmärkte wurden für ca . 17M M . Honig
verkauft , die an badische Imker , tvelchc die Märkte beschickt
hatten , ausbezahlt wurden . — Der 66 Jahre alte Uhrmacher
Johann Gauch aus Kappel lvurde unweit des städtischen
Schlachthofes in Achcrn tot aufgefunden . Er dürfte in der
Dunkelheit ins Wasser geraten und ertrunken sein . — Die
bem Umlagefuß zugrunde zu legenden Steuerwerte und
L-teucranschläge der Stadtgemeind « Ettlingen betragen siir das
Jahr 1910 im ganzen 65 .8l2 .320 M . Für das Jahr 1M9 be¬
trug die Gesamtsumme der Steuerwerte und Stcueranschläge
66.592 . 100 M . ; cs ergibt sich somit im Jahr 1910 gegenüber
1M9 eine Minderung von 779 .780 M . , was auf die ungünstige
Geschäftskonjunktur der Jahre 1908 und 1909 zurückzuführen
lst - — In Baden - Baden wird die elektrische Straßenbahn
voraussichtlich am 24 . Januar dem Betrieb übergeben . —-
Am 27 . Januar sind lM Jahre verflossen seit Müllheim zur
Stadt erhoben wurde .

Werteste Wcrcbvichten irnö Gckegrnrnnre .
* Berlin , 14. Jan . Seine Majestät der Kaiser stattete

heute dem russischen Botschafter aus Anlaß des russischen
Neujahrsfestes einen längeren Besuch ab.

* Dresden , 14 . Jan . In der gestrigen Sitzung der
Ersten Kammer erwiderte Ministerpräsident Graf Vitz¬
thum v. Eckstätt auf verschiedene Anfragen aus dem
Hause : Tie Regierung lehne nach wie vor die Einfüh¬
rung von Schiffahrtsabgaben ab . Dieser Standpunkt
vertrage sich aber durchaus mit dem Wunsche, wie bisher
die bundesfreundlichen Beziehungen mit der preußischen
Regierung in altbewährter Weise zu pflegen . Er glaube
im übrigen , auch die preußische Regierung teile die An - '

sicht, daß Verfassungsänderungen , soweit ihnen grund -
gesetzliche Rechte einzelner Bundesstaaten entgegenstehen ,
nicht ohne Zustimmung dieser Staaten beschlossen und
jedenfalls nicht gegen ihren Willen 'zur Durchführung
gelangen sollten. ^

* Prag , 14. Jan . Die Prager Blätter veröffentlichen
eine Mitteilung , derzufolge versucht werden soll ,

’ eine
kurze Session des böhmischen Landtages ficherzustellen.
Ter Oberstkandmarfchall und der Statthalter ' werden auf
Grund von Informationen des Ministerpräsidenten die
Verhandlungen mit den Landtagsparteien anfangs der
nächsten Woche eröffnen - ..... . . -

* Budapest, 14. Jan . Das Portefeuille des Justiz¬
ministers im Kabinett Khüen Hedervarh übernahm der
KronänwAt Franz Szekeley .

" Paris , 14. Jan . Die ' Kammer hat gestern das
Budget des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten an¬
genommen.

* Paris , 13 . Jan . Zum Präsidenten des Senats
Wurde mit 230 von 259 abgegebenen Stimmen der bis¬
herige Präsident Tubost Wiedergewählt .

* Paris , 14 . Jan . Die Direktion der Omnibus - und
Mietswagengesellschaft hat gestern infolge des unter
ihren Hufschmieden ausgebrochenen Ausstandes den Po¬
lizeipräfekten gebeten,, ihr militärische Hufschmiede zur
Verfügung zu stellen. Der Ausstand der 1508 Hufschmiede
erfolgte wegen verweigerter Lohnerhöhung und Verwei¬
gerung der Herabsetzung der Arbeitszeit von zehn auf
neun Stunden .

Wevs<H.reöenes .
Berlin , 14 . Jan . Der Vorstand des „ Vereins freier Jugend¬

organisation Berlin und Umgebung "
, wurde seitens des Poli¬

zeipräsidiums benachrichtigt , daß die Auflösung der freien
Jugendorganisation auf Grund des Reichsgesetzes erfolge , da
der Verein ein politischer . Verein sei mit dem aus seinen -Sta¬
tuten sich ergebenden Ziele , eine Organisation von Jugend¬
lichen unter 18 Jahren zu sein .

Berlin , 13 . Jan . In einer längeren , vom „ Reichsanzeiger "

veröffentlichten Auslassung über die Ergebnisse - der von amt¬
licher Seite vorgenommenen Untersuchungen über die Ver -
fütterung mit Eofin - gefärbter Futtergerste wird mitgeteilt ,
daß am 10 . Januar im Rcichsschatzamt eine Beratung statt¬
fand , in der die Sachverständigen übereinstimmend der An¬
sicht waren , daß es nach wissenschaftlichen , zum Teil von ihnen
selbst ausgeführten Untersuchungen als ausgeschlossen zu be¬
trachten sei , daß ßErkrankungen und Todesfälle , die bei ein¬
zelnen Tier « : nach kurzdauernder Verabreichung von mit
Eosin gefärbter Gerste aufgetreten sein sollen , durch das in
der Gerste enthaltene Eosin hervorgernfen seien .

Cuxhaven , 13 . Jan . Der deutsche Motorschoner „Arkturos "
ging auf der Fahrt nach England auf hoher See unter . Nie¬
mand wurde gerettet . Der Kapitän hinterläßt Frau und 7
Kinder .

Paris , 14 . Jan . (Tel . ) Der Kriegsminister General Brun
ließ dem konservativen Senator Prevet de Launay , der eine
Interpellation über die Einverleibung der Apachen in die
Armee des Mutterlandes angekündigt hat , mitteilen , daß er
demnächst in der Kammer einen Gesetzentwurf betr . die
Säuberung der Armee von den Apachen einbringen werde .

Antwerpen , 14 . Jan . (Tel .) Die Homburg -Amerika - Linie
errichtete hier eine Zweigniederlassung .

Paris , 14. Jan . In Santa Luciadi Tallano auf Corsica
erschoß ein gewisser Chiaverini in einem Wirtshaus « seiner

! Nachbar -. anfranco , mit dem er seit langem in Feindschaft
*sdte , u , .

t ° tetc batet noch einen anderen Gast . Chiaverini
flücbtcte stch in die Berge . Wenige Stundet : später wurde
d : e Gattm lebiaverinis auf freiem Felde in einer Blutlache
liegend ausgefundcn . Man vermutet , daß ein Akt der
Bendetta vorlieat .

London , 14 . Jan . In diesen Tagen soll eine Radiumbank
fur England gegründet werden , der eine Quantität Radium
:m Werte voi: 1 Million Mark zur Verfügung steht . Die -

-selbe wird gegen ei : tsprechende Sicherheiten und Zinsen Ärz >
cken und Männern der Wissenschaft 10— IM Milligramm Radi -
um auslechen .

London , 14. Jan . Im Gegensatz zu seiner früheren Mel¬
dung berichtet der Llohd aus r- an Franziska , daß der Damp -
ster „Zarina " vollständig verloren und die Besatzung nnige -
kommen ist.

Marshfield , 14 . Jan . Bei dem Schisfbruch der „ Zarin, :"
sind im ganzen 30 Personen ertrunken , ein Mann wurde ge --
rettet . Gestern wurden von 6 Schiffbrüchigen , die sich int
Takelwerk festgeklammert hatten , 3 von schweren Sturzwellen
fortgerissen . Die andern 3 zogen ihre Kleider aus und
sprangen ins Meer , kamen aber nicht wieder zum Vorschein ,
j London , 14. Jan . Das Gebäude der Tuchfirma Evans
wurde durch Feuer , das infolge Explosion einer Lampe unter
den Waren im Schaufenster ausbrach , vollständig zerstört . Der
Schaden wird auf 100,000 Pfund Sterling geschätzt. . Da das

iPersonal gerade den freien halben Tag hatte , war das Ge *
.chäud« leer . Es kam daher niemand zu Schaden .
r

Hvoßhevzogtiches Kofthecrtev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

. Samstag , 15 . Jan , Abt . C. 29 . Ab. - Vorst . „Die Journa¬
listen ", Lustspiel in 5 Akten von Freytag . Anfang 7 Uhr , Ende
gegen 10 Uhr .

Sonntag , 16. Jan . Abt . A . 29 . Ab .-Vorst . „Die Raben¬
steinerin " , Schauspiel in 4 Akten von Wildenbruch . Anfang

, 7 Uhr , Ende gegen % 10 Uhr .
' ; Schneebeobachtungem In den letztet : Tagw
ist im ganzen Lande etwas Schnee gefallen , der aber in tieft -
ren Lagen nicht liegen geblieben ist. Am Morgen des li
Januar (Donnerstag ) sind gemessen worden in Furtwange » c .

‘
.

in Dürrheim 1 , in Stetten a . k. M . 1 , in Heiligenberg 2 .
Zollhaus 5 , beim Feldberger - Hof 40 ( darunter 20 cm . Neu¬
schnee) , in Titisee 6, in Bönndorf 9, :n Höchenschwand 10 , in
St . Blasien 10, in Todtnauberg 12, in Heubronn 8, in Sk .
Margen 12 , in Herrenwies 10 , in Kaltenbronn 15 , in Tioscn -
bronn 1, in Strümpfelbrunn 5, in Elsenz 1 und in Buche »,
3 cm .

Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 14 . Januar 1916.

Der hohe Druck hat seit gestern eine schmale Zunge von Süd¬
westen her in das , Festland herein , entsandt , doch hat , es nur
injder Schweiz wo auch Frost eingetrcten istz aufgeklärt . Der

S tTeil : Mitteleuropas stand schon am- Morgen mit trübem
r Hstter der Herrschaft einer neuen . tiefen

"
Depressinn ,

die choi Whand erschien « : istp eine weitere -befindet sich über
Unteritalien , Die Depression wirdsich voraussichtlich noch
cheiter geltend machen ; es ist deshalb , trübes und etwas wärme -
re § Wetter mit etzvas Niederschlag , der in höhere:: Lager : in
Form von ,Schnee fallen wird , zu . erwarten .

: Wetttruachrichten aus dem Süden
: vom 14. Januar , früh :
i Lugano wolkenlos 3 Grad , Biarritz

'
Regen 7 Grad , Nizza

wolkenlos 2 Gpad , Tttest wolkenlcH 4 Grad , Florenz,wolkenlos
p Grad , Rom bedeckt 7. Grad , Eagsiqri öetzecktz 7 Grad , Brindisi -
-Regen 11 ' Grad . . /

1MtfeH»«gsbrobachtup^cn der Mefeoroftg . Station KarisruHe .
: -- - > - v Barom. Absol.

'
Wuchtig- • - 1 -

^ anuar mm - - ••er -C.1» puc^t. .; fd» in .
Pro, .

^ Wind , .

13 ^Nachts 9, 6 U : 759 .3 2i3_ .. . 4 .7 . 85 WNW h . bedeckt
14 Mrgs . 7s6 tt . 760 .8 1 .2 40 « ) SW bedeckt
14 . M :ttgs . 2 -° U . 759 .4 : 4.4 3 .8 -60 - " "

i~ Höchste -Lencheratur am . 13. Januav: 4.4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Ncrcht : 0 .4 - p

'
>

Riedexschlagsmenge -, - gemessen am 14. Januar . 7 2f> früh :
0 .0 mm . : -

r Massrrsta « - desKheins am 14. Januar , früh : Schuster¬
insel 1 .70 , gefallen 5 ; Kehl 2.19 . rn , gestiegen 4 cm ;
Mäxaü 4 .22 iw , gestiegen 5 ein ; Mannheim 3-52 m,

"

gestiegen 14 cm . .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag :
<B. Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

ine zu altem)fi . —
■ dcn/Nainen : „ vn . Hammel “ . Siehe das hockbeckait -
■ same Werk : „Das Altern1“ von Dr . Lorand Kap .-X , 3 .

-»»» Virkauf in alten Apotheken . - -

Husten
Katarrlii! Kar

"
_ _

Kaiserin
schwinden bei rechtzeitiger Anwendung von

SIROLIN „Roche “
Gegen Lungenleiden ärztlich empfohlen. Man verlange
stets SIROLIN Originalpackung „Roche“ ä Mk . 3 .20.

Broschüre T I gratis und franko durch

f. - m ROCHE $ CB„ ÖHM
(Baden ).



Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

und Liebe anläßlich der Krankheit und des Heim¬
ganges unseres lieben Gatten und Vaters, Schwie¬
gervaters und Großvaters

E632

Itorl (Mio (DoBmer
Oberzahlmeister a. 0.des Gr. Bad . Geodätmeriekorps

sagen wir unseren innigsten, tiefgefohlten Dank.
Karlsruhe , den 14 . Januar 1910.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Anna WaBmer Witwe geb. Müller
Otto WaBmer , Großh. Revisor.

„Konzert - Verein Karlsruhe“

IV. Künstler - Konzert
Samstag , 15. Januar 1910, im Museumssaal

Das

CHAIGNEAU
— TRIO — „

aus Paris .
Die Damen Suzanne (Violine), MarguerittS (Violoncello),Thtröse (Klavier) Chaigiteau . E635

Konzertflügel : C. Bcchstein aus dem Magazin Ludwig Schweisgut .Anfang 8 Uhr . Kassenöffnung 7 Uhr. Ende 7,10 Uhr .Eintrittskarten für Nichtmitgl.: Saal Mk. 4, z . 2 .50,2 ; Galerie 2 .50 u. 1 .50in der Musikalienhandlung Franz Tafel
vormals Hans Schmidt , Ecke Kaiser - und Lammstraße , Telephon 1647,und an der Abendkasse . Dm * Vorstand .

APOLLO -

Dir . : Jos . Engels . Theater Marienstraße 16

Vom 16.—31 . Januar 1910 :
Attraktians - Progamm

unter anderem

Gastspiel
von

fl
Löwengruppe

MT mit 22 der schönsten Löwen . -MG
Jeden abend 8 Uhr Vorstellung . Sonn- und Feiertags
zwei Vorstellungen , nachmittags 4 Uhr Familienvorstellung

zu ermäßigten Preisen .

SO Pfg ., 1 .20 Mk , 1 .50 Mk. per Dutzend

25 Pfg ., 85 Pfg ., 45 Pfg . und 80 Pfg . per Dutzend
empfiehlt EÜZ4

Südfrüchten - Spezialhaus

J. Deila Bona
m gros Erbprinzenstraße 28 •" detail

Telrphs» 745 - fymqittr Sirfmli « ch auviits.

tote bekannt süße
feinste Frucht,

eingetroffen

MÜNZ5*5 Konservatorium
Pädagogium, ßrcWrccM id MnslMreniw.

Der Unterricht erstickt sich auf alle Gebiete
der Musik vom ersten Anfang bis zur voll¬
endeten Ausbildung und wird von 28 Lehr -

E633 kräften erteilt .

Das monatliche Schulgeld beträgt für du
Hauptfach mit Theorie und den übrigen
Nebenfächern :
Anfangsklassen . . .
Mittelklassen . . .
Oberklassen und Orgel
Sologesang
Partienstudien

und Deklamation

6 Mk .
8 Mk.

t2 Mk.

20 Mk.

Anfragen und Anmeldungen schriftlich oder mündlich bei der Direktion :Theodor Münz , Waldstraße79
Sprechstunden täglich, außer Sonntags, von II —z Uhr .

Hochfouorfoste Steine und Tone
jeder Art, - vorzüglich - billigst D885

Schamottewerke Fliesen - GrUnstadt , Rhpf .

Kinematograph
30 Waldstrabe 30

Programm .
SamStag , 15 . bis inkl. Dienstag ,18 . Januar 1310 . Vorstellungen
ununterbrochen von nachmittags3 Uhr, an Sonntagen von 2 Uhr

bis abends 11 Uhr.
KröimugsfkierlichkeiteuKönigAlbrrtsl

König der Belgier am 23. De-
zember 1903. (5.601

Die Macht der Gewohnheit Hum.
Launen deS Schicksals. Drama .
Komm herab o Madonna. Tonbild.

• Englische Uhrensabrikation . In -

O

teressant und lehrreich . Nähere
Beschreibung im Programm .

m Ich verheirate meine Kusine. Hum.
Fauler Zauber. Karikaturen .
Ei» Findling . Ergreifend . |Drama .
Piefie als Buchhalter . Urgelungen .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Bekanntmachung.

(5.620 .2. 1 . Nr . 623 . Waldkirch . Die
Firma Gebrüder Klauswann in Wald¬
kirch ladet den Händler Severin
Biganotti , zuletzt in Waldkirch, jetzt
an unbekannten Orten abwesend,unter Bezugnahme auf die dem Be¬
klagten bereits zugestellte Klage, zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
Waldkirch auf

Montag de» 7. März 1310,
vormittags 8 Uhr.

Waldkirch, den 8. Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schneider.
8 .603. Nr . 626. Karlsruhe .

Grrmdstiicks -
iwungevrrlteigerttttg .

Im Verfahren der Zwangsvoll¬
streckung soll das unten beschrieben «,in Karlsruhe gelegene, im Grund¬
buche von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬merks auf den Namen der Elisabeth«
geb. Rieg, Witwe des Handelsmanns
Heinrich Nagel in Karlsruhe , ein-
getragene Grundstück am

Freitag den 25. Februar 1910,
vormittags % 10 Uhr,

durch das Notariat — in den Dienst,
räumen Adlerftraße 25, Hof,,Seiten¬bau , in Karlsruhe — versteigert
werden :

Grundbuch Karlsruhe , Band 223,
Heft 3. Lgb.-Rr . 4583, 3 a 06 qm
Hofreite , Norkstraße 15 . Hierauf
steht : aj ein vierstöckiges Wohnhaus
mit Schienenkeller, d) ein vierstöckiger
Wohnanbau mit Schienenkeller, c) ein
einstöckiger Seitenbau , Anschlag 43000
Mark.

Der Versteigerungsbermerk ist am
10. Dezember 1909 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde , ist jedermann gestattet.

Rechte , die zur Zeit der Eintragungdes Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren ,
sind spätestens in der Bersteigerungs¬
tagfahrt vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und
wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen. Andernfalls

werden diese Rechte bei der Fest
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt u . bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüchedes Gläubigers und den übrigen Rech¬ten nachgesetzt werden.

Wer ein der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht hat , mutz vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellungdes Verfahrens herbeiführen . Andern¬
falls tritt für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 11. Januar 1910.
Großh . Notariat VIII als Boll-

streckungsgrricht .vr . Schwarzschild .

E .604. Nr . 614 . Karlsruhe .
Gvmtdftüdr «-

Zwaugsvrrstrigeeung .
Im Verfahren der Zwangsvoll¬

streckung soll das unten beschriebene ,in Karlsruhe gelegene, im Grund¬
buche von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬merks auf den Namen des Kauf¬
manns Hermann Lucke in Karlsruheund seiner Ehefrau Marie geb . Balzrr
eingetragene Grundstück am

Dienstag de« 1. März 1910,
vormittags K10 Uhr,durch das Notariat — in den Dienst¬räumen Adlerftraße 28, Hof, Seiten¬

bau, in Karlsruhe — versteigertwerden :
Grundbuch Karlsruhe , Band 395 ,

Heft 19, Lgb .-Nr . 4014 , 4 a 84 qm,
Eisenlohrftraße 32 , mit dreistöckigem
Wohnhaus — Eckhaus — Anschlag102000 M.

Der Versteigerungsvermerk ist am
81. Dezember 1909 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts sowie der übrigendas Grundstück betreffenden Rachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungst¬urkunde, ist jedermann gestattet.

Rechte , die zur Zeit der Eintragungdes Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren ,sind spätestens in der Versteigerungs¬
tagfahrt vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumeldenund , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen . Andern¬
falls werden diese Rechte bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilungdes Bersteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.Wer ein der Versteigerung ent»
gegenstehendesRecht hat, mutz vor der
Erteilung deS Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellungdes Berfahrens herbeiführen . Andern¬
falls tritt für das Recht der Berstei-
gerungSerlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 11 . Januar 1910.
Großh, Notariat VIII als Boll-

ftreckungsaericht.
vr . Schwarzschild .

Vermischte Bekanntmachungen .
Bekanntmachung.

Aus 1 . April 1910 ist die Stelle
eines

6tM« elitK$
in Ettlingen neu zu besetzen.

Bisherige GehaltSverhältniffe : An¬
fangsgehalt 2600 M ., Höchstgehalt
3800 M.

Bewerber, die namentlich im Tief¬bau erfahren sein muffen, wollen
ihre Gesuche mit Lebenslauf unter

Darstellung ihrer bisherigenfett und Angabe ihrer Gehalt »,
ansprüche bis Ende Januar d. I . ein«reichen. ($ .429 .9

Ettlingen , den 3. Januar 1910.Gemeinderat :
Dr . Hofner .

Bekanntmachung.Die Stelle eine»

Kürsrrmeistrr
für die hiesige Stadt ist zu besetzen.Bewerber wollen ihre Gesuche mit
Lebenslauf unter Darstellung ihrer
bisherigen Tätigkeit und Angabe ihrer
Gehaltsansprüche bis zum 26 . Januard. I . einveichen. Auch sind die Dienst-
zeugniffe vorzulegen. E .609 .2.1

Kenzingen, den 12. Januar 1910.Der Gemeindrrat :
I . B. : Baptist

ÄgilOMWlg .
Großh. Forftamt Tribrrg verpachtetam Dienstag de« 25 . Januar 1910,vormittags 11 Uhr, auf feinem Ge¬

schäftszimmer die Ausübung der Jagdim unmittelbar bei Triberg gelegenen
ärarischen Hoflehen- und Prisen¬
gebiet auf den Gemarkungen Hof¬
wald, Schönwald und Triberg —
116 ha Wald . 22 ha landwirtsch. Ge¬
lände — auf vier Jahre . Auerwild
ist Standwild . Die Bedingungen lie¬
gen beim Forftamt zur Einsicht
auf . E .545 .2.1

Holz -Aesrrmg.
Die Großh . Rheinbauinspektion

Freiburg vergibt mit vierwöchiger Zu¬
schlagfrist die Lieferung von 98 cdm
tannenem , 5,5 cbm forlenem und
20 cbm eichenem Kantholz, 1560 qmtannenett Flöcklingen 8 cm stark,50 qm forlenen Schiffsdielen 25 mm
stark und 806 qm eichenen Schiffs¬
dielen 36 mm stark für die Schiff¬
brücken zu Neuenburg und Breisach
Samstag den 29 . Januar d. I ., vor¬
mittags 9 Uhr auf ihrem Geschäfts¬
zimmer , Thurns ^eftratze 16, in öffent¬
licher Verhandlung . Maßgebend für
die Verdingung ist die Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom 3.
Januar 1907 . Angebote, für Kant¬
holz nach dem cbm, für Flöcklinge
und Dielen nach dem qm gestellt , find
unter Benützung der aufliegenden
Vordrucke postfrei, verschlossen und mit
der Aufschrift „Holzlieferung " ver¬
sehen, bis zu obigem Termin bei
der Inspektion einzureichen. Die
Lieferungsbedingungen liegen daselbst
auf . Abschriften werden nicht ab¬
gegeben. (£.606.2.1

Großh . Forstamt Konstanz verstei¬
gert am Freitag de« 21. Januar , vor¬
mittags 9.45 Uhr, im Rathaus zu
Allensbach aus den Domänenwaldun¬
gen bei Kaltbrunn , Dettingen und
Hegne : 2 Eichen-, 6 Eschene-, 333 Fich¬
ten und 246 Forlen -Stämme und -Ab¬
schnitte mit 696 Fm . Die Forstwarte
Schroff in Kaltbrunn , Singler auf
dem Burghof und Waldhüter Horn¬
stein in Dettingen zeigen das Holz
vor und fertigen Auszüge aus den
Aufnahmslisten . E .607.2.1

MfteiMiig von W «.
Die Fundsachen und unbestellkmven

Frachtgüter vom III . Vierteljahr 1909,
darunter 1 Fernglas (Zeis ), werden
am Dienstag den 18. Januar t I *
vormittags 8 Uhr und nachmittags
2 Uhr beginnend, in unserem Versteh,
gerungsraum (Eingang beim Ettlin -
ger Bahnübergang ) gegen Barzahlung
öffentlich versteigert . E .44-tL

Die besonder» genannten Gegen-
tände sowie die Schmucksachen . Uhren
usw. werden von 11 Uhr vormittag »
ab ausgeboten .

Karlsruhe , den 4. Januar 1910.
Großh . Brrwaltn », der Eisenbahn-

Magazine.

Niederländisch , südweftdent«
scher Güterverkehr .

Am 1. Februar 1910 tritt eia Nach¬
trag II zu dem gemeinsamen Heft
Teilll in Kraft , enthaltend Änderung
der Bestimmungen über die Abferti¬
gung nach Orten mit mehreren Bahn¬
höfen in Württemberg sowie Ergän¬
zungen der Warenverzeichniffe der
Ausnahmetarife 11 und 13. Preis
5 Pfennig . E .602

Karlsruhe , den 12 . Januar 1910 .
Großh . Generaldirektio »

der Badische« Staatseisenbahnen .
Die bisher nur für den Personen -

und Gepäckverkehr eingerichtete Station
Knielingen der StreckeKarlsruhe -Max¬
au wird am 10. Januar 1910 für den
Gesamtgüterverkehr eröffnet. (5638

Die Station besitzt nur eine Seiten «
rampe .

Karlsruhe , den 31. Dezember 1905.
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